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Die zulässige Belastung von Mauerwerk
neuerer Bauweisen.

Von R.egierungsbaumeister Ämos.
Wenn es sich um die znlassiKe Belastung von Mauerwerk

handcJt, werden vom Entwurfsbearbeiter in der Re d die Erfah
nmgswene aus tech:1ischen TaschenhÜchern herangezogen und
hierauf die MauerstarkeIl berechnet. Fur den .Ent\yurr erscheint
dieses Verfahren ausreiche11d, nicht ab-er Hir die Ausi-iIhrungs
unterlagen_ Dcr AusfÜhrende wird schon deT Baupolfze! gegen
liber !':€ZWungcll, sich  enaue Zahlc1I\\' erte für die zlJlässige Be
lastung des Mauerwerkes Zl! heschaUen und auf sIe den Naclnn:is
der Standsicherheit und der Dauerhaftigkeit des Mal1enverkes zu
grulIden, abgesehen von den anderen etwa noch .c:eforderten Eigen
schaften, wie, WärmehaJhlll& und dergleichen, welche im  lach
stehenden nicht behandelt \verden. Diese Zahlenwel-tc können sieb
nur auf die beim Bau tatsächlich verwen'dcten Baustoffe
beziehen und sich st[jtz-en anf amtlich durchgeführte Priifun en.

Das üb I ich e Z i e g c J mau e r \Y er k. Bei AusHil1rung
von Ziege!n1auenverk wird mei<;t einiach iJl der Weise verfahren,
daß einige Ziegel iür die Prüfung auf Druckiestfgkeit an die Pruf
stelle cingesamlt w_:erden in der Annahme. damit dcn A:1iorderull
gen GenÜge getan zn habelI. Nun hä:lgt zwar die Mauerwerks
festigkeit im wesentlichen von der Zicy;eHcsti keit ab, sie ist aber
viel kleiner als diese, \\.eil im Ma11erwerk außer dem Verband
auch die V.,Tirktlng besseren oder schleclucren Mörtels und seiner
mehr oder weni er weit vorgeschrittenen ErhärtU1lg zur Wirkung:
kommt. Die Z i e gel festigkeft gibt nUT AnfschIuß über die Giitc
des Zieg:e-leI-Erzeugnisses, abo Über die Verwe;-Jdbarkeit der
Ziege], welche bedingt ist durch die LIsammensetzuni( \:ies Ur
stoffes Lehm und Ton, über dessen AufbereItung und über den
Erfolg des BrennvOrganRes. Es läßt sich also vergleichsweise mit
andercn Ziegeln odGr mit deu gleichen Ziegeb aus irüheren Er
ZengUlIgszeiten erkennen, ob das Erzeugnis äen Wettbe-\\"crb auf
n-ehm-en kann, oder ob das HersteHungsverfahrcn einer 'Verbesse
rung bc"darf.

Zur Ermittlu;lg der Mau e r wer k s festigkeit sind Probe
körper erforderlich. wIelehe im V crband aufgemauert werden und
WürfeIform besitzen mh 51 cm Kantenlänge und 7 Schichten Iiöhe.
Die WiirfcIform ist im Materialprüfungswesen Üblich, weil Kör
per größercr Hohe den Idelneren Wert der sogenannte;} Prismen
festigkeit en::ebcn, gerfngerer Höhe dagegen einen größeren Wen
infoJge vermehrten Einflusses der Reibung 311 den Druckilächn
lInd dadurch vermMjertcr Qucrdehnung,

In dcr ZahJentafel 1 sind eine Reihe von VcrgJeichswerten
Über die Ziej.';el- Imd Mallcrwerksfcstigkclt an e eoen, wie sie sich
bei V,ersLlchell iIl der Sächs. Mech.-Techn.-Versnchsanstalt Dresden
ergeben haben. 1 Dabei sind lIandstrich- und Maschinem:jegel ver
wendet lmd das Mauerwerk in Mörtel mH schwach hydrauHschem
Kalk aUfgemallcd worden. In der letzten Sp[llte ist dIe Mal1c,

Zahlentaiel1.
Verg:1eichswerte über ZiegeJ  und Mal1erwerksfestigkeit bei

Verwendung von Hartbrandziegeln.\!

Zj elfesiigkeit
Z

MitlelauslOVers.Art der Ziegel
Mauerwerksfestlg1.-eit M
im Alter von 28 Tagen

in kg{qcm in fIunde!fteil n
MUtl:! aus S Vers. , der Ziegelf 5t!gkeilkg{qcl11

tlandstrichzicgel { 417 127 30,176 114 30
j 368 114 31369 94 25334 128 24Masc!linenziegel 375 125 33
1 348 124 36296 126 43230 106 46

1 "Tonind, Ztg." 1909: Wawrz.i!llok, Ziegelfestig-keit und
Mailcrwerksfesiigleeit.

::! IiaJ'tbralldsteine, das sind Ziegel mit mindestens 25t} k&(ql.':n1
Druckfestigkeit; Jn Sachsen Oru?dbauziegel genannt.

werksfestigkeit irr tIundertteHen der Ziege-Iicstigkcit angegeben.
Die \Vehe schwanken bei den yo-rHegenden Versuchen zwischen
24 und 46 v. H. "Eine Ge::.etzmäßigkeit kann Jicht als vorliegend
angesehen werden: in der Regel -wild man aber mit etwa 30 v. li.
,edmen dl1rien. Bnrchartz scWägt den \Vert 40 v. IL vor,
welcher aber fijr gc-\vöhuliches Mauerwerk in Kalkmörtel Im Üb
Uchen Alter von 28 Tagcn etv....as hoch erscheint. Die Werte- der
Zahlentafel letzte Spalte hätten sich anders ergehen, wenn etwa
der Kalkmörtei durch Beig:abe von Zement in seine:l Festigkeits
eigenschaften verbessert worden wäre. Weil nämlich. der Mörtel
für den Beginn der Zerstörung der Probekü,per mit ausschlag
ebelld ist, kann die ZiegeliestigkeIt bei Verwendung von Kalk
möncl nach kurzer ErhärÜmgszeit nur zu etwa 30 Y. H.. aus
genutzt werde1J. Die Ausnützung stie  dagegen z. B. bei Yer
wendung \'on verlängertem Zcme;ltmörtel in einer Versuc11sreihe
YO!1 94 auf 142 kg/qcm entsprechend 25 auf 39 v. H. der Ziegel
festIgkeit, in einem anderem FaUe von 124 aui 170 kg[Qcm ent
sprechend 36 auf 49 Y. Ii.

Einige weitere Vendefchswerte über den EinHuß des Mört ls
aui die Ausnutzung der Ziegeliestigkeit durch Erzielung größerer
J\'lauerwerksf0stigkeit und hierdurch größerer zulässiger Bean
SVfllChung gibt die "Jachstehende Zahlcntafel 2 auf Gnmd von
PrÜfungen in Dresden und Hannover.

Zahlcntaiel 2.
Vergleichswerte über den :Einfluß des Mörtels auf dIe- Festig

keit von Mauerwerk.
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Bei Betrachtung der \Verte der Zahlentafel, welche sich auf
verschiedenes Altcr der Mauerwerkskörper beziehen, ist Zlt be
achten, daß sich die Erhärtung des M.örtels in höhercr Mauerfestig
keit  elteJld macht. Die Prüiull&:sergebJlisse in Dresden Spalte 5
und' 6 lassen erkenne:l, daß die Steigerung der .MauerwerksresHg
keit durch Verwendung besseren Mörtels weit höher ist, als in
iolge eincr Verdreiiachung der Erhärtungsdauer. Eine Ausnalllpc.
hiervon macht lediglich die iette Zement.Kalk- Traßmischung,
welche innerhalb der Erhärtul1gsdauer \'0:1 28 Ta,gen auf 3 MOll'!.te
eIne erheblichere Zunahme der Druckfestigkeit auf\\.eist. liler is[
vor allcm der Traß wirksam, welcher erst nach längerer ZeiL sich
fesriRkeitssreigernd erweist.

L e 11 111 malt e r wer k. Bei Wiedetaufnahme der L:::hmball
weise in den letzten Jahren ist zlInächst bezweife;[ \\ orden, ob
Lehm die festigkeit erreichen wird, '\ve:Jche zu!" Auir.ahmc der
Lasten SBlbst im Kleinwohnungsbau Yerbng[ ", erden muß. Durch
die auf Veranlassung des Deutschen AllS5Chllsses zur Förderung:
de!' Lehmbauweise und, mit Mittehl des Landeswohnungsamtes im
i\1.i:Iisterium des IJHlefl} im Freistaate Sachsen dttrchgeiührte-u
Versuche im \'erstt.:hs- m d !llaterialprüfungsamt Dresden hat s-icil
erg:ebeIl, daß Lduil bei sachgemäßer VerarbeiÜUlg sehr wohl dle
geforderte Festigkeit erreicht. "Ef:Jige der bereits bekanntgegebenen
Prüfnngsergebnisse:> enthält nachstehende ZabIetltaid 3.

:; TechnIk der Lehl11bauWei e BerIfT! 1920 erstes Sonderhtft:
.,Die Volkswobmmg". Verlag von "ViiI!. Ernst u. Sohn. S. -45:
Amos: ,.l\bterialiragen im Lehmbau".
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sitzeu. s-onden1 atlch durch die Verschiedenheit der verwendeten

VOll Letimsteinen Bindemittel, wie Kalk, Zement, hydraulische Zuschläge und die Art
der Baustoffe \vie Schlacke, Sand und dg:1. Es leuchtet ein daß
solche Bauweisen einer versuchstechnischeI1i Prüfung ihrer r stig
keitseigenschaften wegen der Aufnahme der>StockwerksIastell be
dürf.en. Bei einzebcn neu aufgetauchten Bauweisen hat sich auch
gezeigt, daß sie einer wesentlichen Verbesserung erst die Erfüllung
der gesteHten Al1forderul1){en verdankten. In der Regel aber er
gibt eine gute Ausbildung der Bauweise in Verbindung mit sorg
fältiger Arbeit im Aufbau ausreichende Festigkeit für die üblichen
Kleinbautcl1. Die vorstehende ZahJentafel 4 gibt eincn Vergleich
von Versuchswerte:l für eine Reih'e von Bauweisen. Die beim
Lehmmauerwerk besprochene bessere Ausnutzung geriugwertigcrcr
Steine im Mauerwerk zeigt sich auch hier wiederum in den Zalrl-en
\verten der Spalte 5. .ein unmittelbarer einwandir.eier Vergleich
dieser Werte der Spalte 5 mit einander ist allerdings nicht zu
BISsig, \veil der EinHuß der Ausbildung der Bauweise sich entfi
scheidend benlerkbar machen muß. Zum Beispiel hat sich für eine
Ziegelhohlmauer nach Art der alten Kästelmaucr die Mauerwerks
festigkeit zu :-Im 22 v. H. der Steinfestigkeit ergeben. Kaum mehr,
nälulich nur 23 v. H. weist eine Vollmauer aus Hartbrandsteinen
auf, deren lIochwenigkeit mit über 600 kg/qcm Druckfestigkeit in
dem üb-lfchen Kalkmörtel auch keinesfaJls ausgenutzt werden
konnte.

Zu 1 ä s s i g e Be ans pr tl c h u n g. Ocr Berechnung von
Mauerwerk auf Tragfähigkeit darf uur ein bestim ter Bruchteil
der nachgewicsencn Druckfestigkeit als zulassige Beanspruchung
zugrunde gelegt werden, damit der gewollte Sfcherheitsgrad ent
sprechend den baupolizcilichcn Vorschriften gewahrt bleibt.

Fin- Hohlmauern at1  Betoasteineu hat neuerdings sowohl der
ständige .Eisenbetonausschuß des osten. 1I1g.  und Arch. fi Verein5 6
als auch der Nonnenausschuß der deutschen IndustrIe, Abteilung
Bauwesen besOIldere "Leitsätze für Ausfü!mH:g und Prüfung V01l
HohlmauerH aU  Bctollstcinell" ausgearbeitet. fÜr den freistaat
Sachsen besteht für die Zulassung Vü:l ncuen Bauweisen und Bau
konstruktionen eill "Sachverställdigenausscl1Uß beim Ministerium
ues Iunern in Dresden'-. Die Zulassung zur AusfÜhrung kann nur
erteilt  verden. Weil!! die zur Beurteilung, der Brauchbarkeit der
Neuerll:lg geforderten :'-lach weise durch PriifungszeugJÜsse er
bracht \vorden sind. Dazu gehört Jie Stein- und MallerweTks fi
festigkeit, welche durch Prilfullg im Versuchs- und Materialprü
fungsarnt au der Techn. Hochschule zn Dresden odcr in einer
anderen 9.leichwertigclI staatlichen Priifungsallstalt zu ermitteln
ist. In den genannten .Leitsätzen ist die Sicherheitszahl 11 = 4
eingesetzt, bei ZiegeJmauerwerk wird aber wegen der erfahnl:!gs
gemäß ,\-eiter auseinanderJiegcndel1 Eil17.elwerte eHe Zaht n:.:.:.5
verlangt.

Die neuen preußischen Hochbau-Belastuugsvorschriften vow
24. Dezember 1919 geben die zulässige Beanspruchung für gewöhn
lIches Ziegdmauerwerk 2. Klasse oder J'v1örtelsteine zu 7 kgiqcm
an. Dieser Werl entspricht bei den in der Regel vorhandC":1en
Mauerwerksfestigkeiten ebenfalls einer rulld 4 bis 5 fachen
Sicherheit.

Die nachstehende Zah!entaiel gibt einen überbUck Über die
nach den amtlichen Vorschriften in PreuGcH, Bayern u:Id Sachsen
zulässigen Beansprtlchlll1gswerte fijr verschiedene Sorten Maner fi
werk.

AllS der letzen Spalte der Zahlentafel ist ersid1tlich, daß die
zulässige Beansprw::11l1ng VOll Mauerwerk aus hochwertigeil Stei
nen lind aus bestem Mörtel bis auf 25 kg/qcm steigerungsfähig ist.
alJerdi:1gs nur beim Nachweis entsprechender Bruchfestigkeit durch
amtliche PrÜfung.

Zu s a!TI 111 e n f ass u n g. Die Beurteilung der Verwendbar
keit VOll Mauerwerk verschiedener Ausführungsweise griindet sich
auf Vergleichswerte mit b€währteu Bauweisen. Soweit die Trag
fähigkeit in Frage steht, sind die zu beachtenden Grundbegriffe der
Stein  und Mauerwerksfestigkeit an Hand von Beispielen erläutert
und eine Reihe von Versuchsergebnisseu zllSammcllgcstellt worden.
Für die praktische Ausfühnl:1g ergeben sich unter BerÜcksichtigung
der verJangtell Sicherheitszahlen nur Bruchteile dieser nachge
wiesenen Maucrwerksfestigkeit als sogenannte zulässige Bean
spruchung. Wie groß flir diese in den drei Ländern Preußen,
Bayern und Sachsen der Sp!€draum ist je nach Wahl der Steine

lahlentafel 3.
Vergleichswerte über die Druckfestigkeit

und von ,Lehmauerwerk,

Alter Drucl,resifgkdt Bemerkungen

Art 'er 'er I'''M'.' VerhäH- tiber
Lehmsorte der Mauer Skine  erwcrk5 niszahl Durchfiihrung

Lehmsteine bei der Z M M;Z 'er
Prüfung kg!qcm kg/qcm Prüfung

Hanmover Norma!-   - 9   Prof. Quiteformat meyer, Hann.
Nür:aberg desgl.   24 16 0,67 Material

priifungsamt,
\' .  Nürnberg.

Dresden Quader 31/'i! 31 20 10,65: Versuchs- ll.Wach. .1   Materfal fi
Gorbitz bei Normal- 7Mon. 47 25 0.53 prüfungsamt,Dresden format Dresden.
Relck bei Lehmstampf- i 7 - 8,6 

Dresden körper Wach.

Die Werte lassen zunächst erketlncJI. daß Lehmsteine im Juit fi
trockenen Zustande eine Druckfestigkeit erreichen konnen, welche
noch über derjenigen soge:1anuter Möriel- oder Schlackenstein€
liegt (etwa 15-40 kglqcm). ferner ergibt sich, daß die Mauer
werksfestilllkcit zwischen 53 un:d 67 v. H. der Stciniestigkeit liegt.
Im Vergle.ich zur Zah!lentafel I, Spalte 4 ist demnach die Aus
nutzung der Lehmsteinfestigkeit im Mauenverk größer ""-als der
Ziegel bei Zjegelmauerw rk in Kalkmortel. Der Grund hierfur
scheint vor allem darin zu liegen, daß dic Festigkeit des IVlörtels
(Lehmmörtel aus derselben Lehmsorte) derjenigen dcr Lehmsteine
am weitesten augepaßt ist. Je 11Omogeuer Jas Mauc! werk ist, je
gleichmäßiger die Fugcn gestaltet werden, desto wirtschaitlicher
sjn  im aIlgemeinell die Baustoffe verwendet. Umgekehrt wÜrde
es keinen Zweck ]Iaben, Lehmsteine etwa- mit Zementmörtel zu
vermauern, wei,] hierdurch nur eine UII!?;ldchwertigkeit zwische!l
Mauersteinen und Mörtel lJervorgen!fell wäre.

Ersatz , bauweise.i1 für Ziegel mauerwerk. Dic
vielen neuerdings ausgebildeten Ersatzbauwcisen zeichnen sIcil
nicht nHr dadurch aus, daß sie die ma::1I1i&fachsten StetnformclI be

Zahlen tafel 4.
Vergleichswerte ilber die Druckfestigkeit von Mauersteinen

und von) Mauerwerk in Kalkmörtel 1 ; 4 im Alter von 28 Tagen

Stein v MauerwerJ{Sfestigkeit
Bauweise '.:;: Steinart festig fi . 11" & nderl- Bemerkllllg-cn

keit 1ll Ilollendsrkg!qcm k{!'/q m Sleln.
[esU kBi!

Rheinische 25' ll. 6,5 20 Jlirhthkannt$ Versuchs fi und

Schwemmsteine I
Mörtelsteine NormaJformat 43 15 35 MaterialSchlackensteine 33 18 ,55(Zement u.SchJ.) PriifutlsrsZementmörtel  42 23 55

steine
Hohlbauweise Betonplatten 45 20 I 45 Amt43 19 43
Bohlmauerwerk Betonblock 32 10 33 Dresden.
liintermaue fi Normalformat 95 32 34 Pr, jlat.-Prijr DgMmt.rungssteine Gr,Liebterfelde,
Ziegelhohl- 145 32 22 Versuchs  lind

maueralksandsterne 148 7i 48 Material
artbrandsteirl. 602 135 23 PrÜfungs-AmtGrundbauzieg.) I

Aufgemauert 248 82 i 33 Dresden.
i. Zemelltkalk
mörtel 1 :2:7

K
Ii
(

4 Die Druckfestigkeit der Lehmsteine ist im allgemeinen' ':lach
Lldttrocknung Im Aater von rund 3 Monaten ermittelt worden.

f; Der ScJiwemrnsteinverballd gibt in einer Werbeschrift an,
die Mauerwerksfestigkelt sei wesentJich größer infoJge Aufnahme
yon Kohlensäure  1:!9 der Luft. 6 Beton und Elsen 1919, Seite 83.



Zahlentafel 5.
ZuläSsige Beanspruchung von Mauerwerk 7
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Mauersteine und Mauerwerk- Zulässige Beanspruchung des
Ausführung Mauerv':erks. nach. den Vor

Art de  I  l  ?i  I Mörtelsor!e Preußen S I C: ::::  Ill I SachsenMauerstel1le kgfqcm kg/qcm kglqcl11 kglqcm

Schlackensteine 15 KaJk örtel I
und Hochofen
schwemmsteine

Rh. Schwemm- I
steine

gw chk :  :ine 18-23 Kalkmörtel 3 6 2,5-4,0
u. porige Ziegel

Mauerziegel 100 Kalkmörtc]
2. Klasse 8 oder

Mörte!steine
Mauerziegel 150
I. KI. oder Kalk

sandsteine

Hartbrandziegel 250
oder Kalksand

hartsteineKlinker 350

Kalkmörtel 10 7 lOJ
1 :3

Mörtel 1 :2:8 14 9Zementmört. 12
Martel 1 :2:8 18Zementmört. 15 10-15 9

1: 3
Zememmört. 35 20 15 25

1: 3

und des Mörtels, ist in einer besonderen Ubersicht zahlenmäßig, al1gegeben.

Bei diesen Betrachtungen ist die WirtschaftJichkcit dcr Bau
\vefse:1 nicM berlillrt worden. Sie wird sich auch je llach dCJl
örtlichen Verhältnissen ändern und kann zurzeit des VergJeiche
in einem Paile ein gün.stiges Bild ergeben, kurze ZeH später aber
\ icI1cicht schon nicht mehr in demselben Maße vorhanden SeitL
Solche Vergleiche baben, solange alles im Flusse bleibt wie bIsher,
lUlr seh.. bed:ngten Wert. Jede Bauweise aberl hat ihre Be
rechtigung d 0 r t, wo bestimmte ausschlag'\;ehtmde Bedill£"Unger;
erfÜllt sind. c=c

Verschiedenes.
Die Not der Fachpresse. Die gesamte J-'achpresse ring!

sc!nver um ihre Existenz. Die fachzeitschrifteFJvedcger waren
geZ\Vllng'.;:n, ihre Bezugspreise 111 der letzten Zelt beträchtJich zu
erhöl en, ohne damit rechnen ZI1 J\:önnen, durch diese Erhöhung
Ihre Selbstkosten gedeckt zu erhalten. KaHm hatten wir den Be
.wgspreis für das letzte Vlerteljahr auf 120 Mark festgesetzt, wird
dieser Betrag durch die schon wieder erheblich erhöhten Druck
kosten und Papierpreise Überholt. Die katastrophale Lage im Ball
9,"c\Verbe macht sich auch bei uns durch das Ausfallen vieler
Inseratc unangenehm bemerkbar. Wir woJlen den Bez.ugspreis
vorläufig nicht erhöhen; ,\.erdell aber von nU11 an bis auf weiteres
Ullsere Zeitung nur einmal wöchentlich als DoppeJnummer, aber
sonst unv'crändert, herausgeben. Die Nr. 83184 gelangt also am
Donnerstag', den 19. Oktoher. in die !iiitlde uuserer werten Bczieher. Ve.'rlag und SchriHleitung.

Ermächtlgungsgeserl zum Gesetz iiber Verlängerung der Oe1
tungsdaller VOll DemoblJmaclmngsverordnllngcn vom I. AprH 1922.
(R.G.Bl. S. 285.) Vom 17. August 1922. Ocr Reichstag hat folgen
des Gesetz, mit WirkUiJR vom 15. Oktobcr 1922 beschloss Cl! : Die
Reichsregierung wird ermächtigt, im Einvernehmen mit delrl
Reichsrat fÜr dcn :Fall. daß der Reichstag nicht tagt, die an lind
:1ach dem 31- Oktober 1922 ablanfenden Fristen des oben bezefch

7 Für sch]anke PfeHer aus Mauerwerk sind die Beansprlichnnen erheblich zu ermäßigen. "
I> Mauerziegel 2. KJa.srse sind, da sie zu tragende l Bauteilen

bestimmungsgemaß nUr bei l!ntergeordneten Balltcn zugelassen
W"erden, für Pfeiler im allgemeinen nicht zu 1{erwenden. Matler
ziege] 1. Klasse nur dann, wenn s ; h   0,25.

Als zulässige Dntckbeansprndlllug kann ge"ebe:1enbHs 1;[(1
des gemäß   134 der "Grundsätze über Ersatzballstoffe'. Ilachge
wicsenen Bruchwertes eingesetzt werden.

lIeten Gesetzes aLl!  inen, spätestens einen Monat nach dem Zl1
<;ammentrittc des Reichstags gelegenen Zeitpunkt zu verlängern.

Die Deutschen SacbIiererungen für frankreichs WJ6deraufbau.
Der Pariser Aktlonsallsschuß der verwiistetel1 Gebiete setzte di5
Erörternng fiber den Ennvuri des Vertrages mit dem Verbande
sozIaler BaubetrJebd wegen Lieferung dcutscher Waren fort DIe
Konferenz in BerUn, aui der das Abkonunen unterzeIchnet werden
soH, wurde auf den 23. Oktobcr anberaumt. Es kommt ef:! Lei
stungs- !.md Lieienml{sabkommeH in Betracht, das die in der
Öffentlichkeit beider Länder kritisierten Schwächen deg Abkom
mens Stinnes-Lubcrsac beseitigt und Unter Ausschaltung pri\'aten
Gewinnstrebens sich in erster Linie auf die Imeressen der Ge
schädigten Nordfrankreichs und dIe Interessen des Deutschen
Reiches ef::lstellr.

Sozialisierung der Ba stoff-Industrie. Die Bergarbeiter haben
dem Re-ichs\virtschafrsItHnister, dem Reichskohlenrat und dem
R. e ichskohlenkommis$,u Vorschläge zur Sozialisierung der Bau
stoifindt:strIe unterbreitet. \Vie wfr zuverlässig hören, woBen sich
die Bergarbeiter in diesen Vorschlägen vcrpflichten, größere Üher
schichten zu verfahren. um der sozIalisierten Baustoitindustric (He
iJütigen Koh]enmen en zur Vc<iügung stellen zu kön;:en. Sie for
dern, daß die sozialisierte Ballstoiiindustrfe einen bedeutenden An

. teil an dem \Viederaufbau Frankreichs erhälr. deo

- Tarifangelegenheiten.
Tarifgehalt der tecbnischen Angestellten In l\1.ltteldeutichland

(Bericht vom 28. September 1922). Auf Grund des Schiedsspruches
des Tarifamtes für techno Angestellte im Baugewerbe vom 28. Sep
tember 1922 werdea folgende Gehälter fÜr technlsche AngesreJ[t1;'
im Baugewerbe fiii Monat S e- D t e m b e r 192? \'ereinbart:G ru p p e I . Ortsklasse 1 ?
a) unter 20 Jahren ..., Mk. 7250 7 v-50
b) nach vollend. 20.-24. Jahre 9150 S 950c) 24.-28. Jahre 13150 12950
d).. .. 28. 30. Jahre 15550 15350e} Liber 30 Jahre . . 17350 171='0

Gruppe Il
a) bis zum vonend. 23. Jahre .
b) nach volJend. 23.-26. Jahrec)" .. 26.-30.1ahre
d) fiber 30 Jahre . .

G r u p p e III
a) bis zum vollend. 23. Jahre.
b) nach vüllend. 23.-26, Jahrec) ,,26. 30. J  hre
d) über 30 Jahre

Ü r 11 pp e IV
a) unter dO Jahren. 19800 19 SüD
b) nach voJJend. 30.-35. Jahre 22000 2[ 700c) iiber 35 Jahre 24800 24500

G r u p p e V 20 \". tf. Zuschlag zu Gruppe IV.

6850
S 750

12750
1515D
16950

10650
[4550
17200
19000

10 450
14350
17000
18800

!0250
14150
16800
18600

11 900
15900
19350
21150

11600
15600
!9050
20 850

11 JUu
1530U
18750
2055Li

19200
21401)
24200
de.

Bautechnische Mitteilungen.
Betonmischmaschine.

Es gibt wohl keine .Maschine, die mit der fortschreit :tden
Mechanisierung der Arbeit so zahlreiche Verwendung h1 Itldl\strk
lIud Ge\\'erbe gefunden bar, wie die Mischmaschine. Ebenso zahl
reich \\.ie die Vennndungsnlog!ichkeiten sind auch die Sysremt:.
die sich je IIach dem Z\\-eck der l\'iischmaschlne oft wesentlfch von
einander unterscheiden. -Es interessiert uds hier besonders die
Mischmaschine fux die Baubranche, \\"o man schon frühzeing dazu
iibergegan eu ist, den Beton oder Mönel 31d maschinellem Wege
herzustellen.

Dfe MaschinenballanStalten haben ,h;;. ;T0ik Al's:.Hzield, das
ihnen die Bauindust:ie bietet. r",$c-h ;:-6;,,-mn ,;;ld wir besitzen hcllr
eine so groBe Auzahl \on BetD:m:i:,:.::h! 1, '::',"'i<::;t'n-Systemen, daß es,
selbst fÜr di.7u FaduTI:1nn nkht l('-i..-),t fq,  ;c \\";lht zu tt iieI!. Btf

\  S ;; l I! : d: i :   t  : i  t:'::  ; \:  '::l ;    :.   :       ,  )   ! ;I C P   ;  l!
Hnd f('srb;. ' t:ntk;.':-:m:i.. ki,.'ht ' Rdnig1.m . geringer Verschleiß,

Al:Gcr<.km muß lt; d 'I1 lud$.I-:l1 f:UJ n F)!l emer BetonmiscJ:
maschinc wrla tgt \\-erden, d3ß sie iitr a]]e Artcn von Beton,
SÜunpfbeWll, .reichen oder p!astischt.:n Beton oder Guß.beton g!s[cil
g!1t ven,'endet werden kann. Die einzelnen_ BetQnbestandteEe,



die auf Grund reicher ErfahrUlIgen auf die zweckmäßigste W,eise
im TrommeHulIcrn 311Keordnet sind. Die Trommel bleibt ständig;
nJittelst des außerhalb liegenden Zahll.!cranzes in Bewegung, und
zwar sowohl beim Mischen, wie auch beim Entleeren immer in
derselben Drehrichtun£,. Die Sch_aufcln werjen sicn das Mischgut
immer ,-vieder gegenseitig nach der Mitte zu. Durch diese An
01 dlHmg werden die MiscI1materiaHeu in kürzester Zelt (d. h. in
etwa einer haJbe!J Minute) vollkommen innig gemischt. Einen
ßewei3, '\\'ie innig die Mischung erfolgt, erhält man beispielsweise,
wenl1 die Maschine mit grobcm Sand und Farbpulver (Ruß) gefüllt
'wird. Nach einer il8.lbeu Minute erhält der Sand und Kies voH
5tiilldig die gleiche Färbung. Der "Drais"-Betonmischapparat
I'felet aJso 111 bezuK altf die Mischullg grÖßte Leisttmgsfähigk..::it.

Die Entleerung erfolgt in kün,cster Zeit durch Kippen der
doppclkouisc.hen Trommel, welche ständig in- Bewegung bleibt.
Die Schaufclanordul1ug trägt dazu bei, den fertig gemischten Beton
auf schnellstem W:ege an die EntJeeruu&söffnul1g zu bringen. Die
I(iPPllng deI TrommeJ selbst g1;schieht durch einen Hebel oder
<turc:1 Schnecken.gctriehe, je nach der Große des Apparates; die
Kippvornchtung befindet sich am, Standort des die Maschine Be
dicHeuden. Bei den fahrbarcn Apparaten kann die EntleervtJ.f;;
di!ekt in iVJuldellklpper erfolg:cn: auch dIe stationären lWaschinen
kÖ1lJle-n so aufgeste.llt werden, daß Mu:denklppwag-en den fertigen
Beton aufnehmen können. Bei den Maschillen mit Beschicku11g 
werk ist Hoch besonders hervorzuheben, daß die Förderwagen so
I1reit gehalten sin.d, daß Kippwagen dfrekt in sir entleert werden
li:önnen. Die Förderwagen -"ind so grog, daR sie eincn Trommel
iinr rt beqllcm al1fnelullCI1 können'.

Bemerkenswert ist ferner [Iod der Umstand, daß die Em.
'leerung seitlich, IJidlt nach unten, erjolgt. Die Maschine hat alsn
kl:ill  Deckel nötig, die undicht \nraCn können, lind mall {{ann bei
Tlcibau das ßeschickuugswerk sparen, weil die Jvlasch!ne nicht
ltoeD.I!:csteJH zu werden braucht, sonderH so altlgcsteJIt \\ erden
h.arlll. daR die Beschickung ohne Hehewerk außerst beQucm ....vird.

p.
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Zement, Sand, 1(ies oder Schotter, müssen also je nach der Zugabe
von Wasser zu einer erdfeuchten, schwer- oder leichtflüssigen.
einheitlichen Masse ZUSaillTmellgemischt werden, wobei die
einzelnen Sandkörner oder die Schottersteine sich d[cht mit
Zement llillschHcßen müssen.

Von den vieJcu Systemcll, die aJJe Anforderungen, welche der
Katlfer heute an eine BctotJmischmascllfne stellt, restios edullt,
verdient die von der firma Drms-Werke, G. m. b. H., Mall11heim
Waldhof, seit iangen Jahren gebaute Betonmischmaschine "Drais.'
hesonders erwähnt zu \yerd-en.

In anerkenl1enswerter WCJ e !tat dieses Werk das seinerzeil
von Amerika. übernommene System weiter verb ssert, teilweise
u1Ilkonstruiert und den etwas verwöhnteren europtirschen An
sprilchen hinsichtlich Solidität lind Dauerhaftigkeit in v01l
kommener Weise <111gepaßt. Die Nlischer werden seriemveise nach
den Prinzipien des modernen MaschincnbaueS' mitteist modern61C:-f
Werkzeugmasc]lineu herg-esteJlt. Der Zusammenbau der Apparate,
bei welchen jeder einzeinc Teil aUf das sorgfältigste gearbeitet Ist,
erfolgt in J<:"roßcil Montagehalien von geschulten Spezialarbeitern.
Das acueste, fahrbare IYlodell 111ft Beschickungswerk, das bereits
in großer Anzahl geliefert worden ist und in der Baubranche voJlStc
Anerkennung gefunden hat, weist gegenüber der frÜheren KOfi
truktiol1 weitere wesentliche Verbessemugen am Beschickung
apparat auf, und die Bedienungsweise der Betonmischmaschine
,.Orais", System "Smith", ist sehr beQllem und' einfach. Der An
Hicb der Mischtromme! und des Hebewerkes erfolgt von einer
StelIe aus !lud auch ber der Maschine u1it aufgebauter Hochbau.
willde und HeJ1linmotor ist der Bewel'wngsmechanism1I5 so an
geordnet, daß eill Vorgelege Überflftssig wird und di!1 im Betrieb
:.0 liisligcn Ricmenziige in Wegfall kommen. Die Bedicnun  d j
Maschine könncn selbst ungeÜbte Atbeiter vornehmen.

D<1s System selbst ist woh! schon allenthalben bestens bc
kannt. Es besitLt die besonders charakteristische doppelkonisch
MischtrommeJ, ohnc irget1'd welchen zylindrischen Mittelteil. ltn
!nnGrn dieser Trommel befinden sich eigenartig geformte Schaufdl!.


liandelsteil.
Blech.

Ditl Rbelnisch.WestiäHsche Zink... und B1echhändler.Vcreini.
gUng hat entspreche:td der Erhöhung der vVerkpreise allch ihre
Lagerpreise auf 34000 Mark tur den ])oppelzellit1Cr CI'hüht. p.

Dachpappe.
eLlc Richtpreise iiir Daehpappen. Der Verband Deutscher

J),J(:hpappe-:lfabrikantcn hat am 2. Oktober mit Gelt1.1IU  bis zum
11. Oktober die nachstehenden Heuen Richtpreise testge5'etzt.
8(Jer 175 Mark, lOOer 145 Mark, 150t"r 105 Mark, 200(.r 85 Mark je
Uuadratmeter; Isolicrpappe: 80er 225 Mark, 100er 195 Mark, 125er
175 Mark. Die Preise verstehcn sich fur waggonweisen Bezug
auf den Verladebahuhof des Vcrkiil1fers geliefert, bei soiorti el:Barzahlung olme Abw%. p.

Eisen.
Der EisenhälidJerverband Diisseldori setzte IJ1it Wirkung vom

1. Oktober ab seiHe Preise tur Verkauf ab Lager wie folgt fest:
Stabeisen 6110 ii1r Thomasware und 6540 für Siemens-Martin
C'ualltät, Universal eisen 6610 bzw. 7090, Bandeiscn 7040 bzw. 7520
Grobbleche 6830--7300 bzw. 7340 7840, Riffe1bleche 7160-9200
hzw. 7700-7820, Feinb1eche je nach Dimension 77J0--15430 bzw
8250-16260, fonneisc11 6040 bzw. 6470, alles pro 100 Kilo ge.
rechnet. Die überpreise rIchterl sielt nach der Liste vom 1. August
und s.ehen einen Zllf>ch13g; von 140 Prozent vor. p.

Holz.
Vom nord- und ostdeutschen Jiolzmarkt. Die Lage am 110ro

[md ostdeu.tschetl liolz.markt ist insofern ernst, als. einige Verkaufs
term!ne, dle stattfande:!, gewaH!ge Rohl1olzprci$c ergehen habel1.
Die Silgewerksbesitzer slehen vor der unabänderlichen Tatsache
meist nur einen bescheidenen Bruchteil derkl1izen Rundholzmenge
erwerben zu kömlen, die zur Beschäitigun}!; der Betriebe nötig ist.
ein zweigaHrJgcs SäJtcwcrk braucht inl Jahr mirid.este:ls 12000
festmeter RohlwJz. Wenn wir dIe bisherigcn Dmchschnittspl.eise
Imr n;edrig bemessen, so wÜrdc diese Menge Rotholz einen Kapital
aufwa 'd (ohne die ,Löhne und sOJ1sti en Aufwendungen) von etwa
300 Mt/liolJeu Miuk erfordern. Gibt es \vohJ Sägewerksbesitzer
des angegebenen Umfanges, die über ein solches Betriebskapital
verfiigen? Die folge dieser Zustäl1de \Vird ei:Je 1.waugsläuftRc
Einschränkung der meisten Betriebe Hnd eine Verminderung deren
Produktionen sein. Es fragt sich nUll, ob es möglich scf11 wird
durch mldung von Konzernen der Kapitalnot Z11 steuern ltnd da
vOThandene Rohholz dem Einschnitt auf den dazu berllfe:lcn Säge
werkC11 zllzllführCII. Bedenklich wäre es, wenn eine ,Überfrem
dung der SäKcwerhimhtstrie dnrch den Eintritt ausliindischell

Kapitals sich eegeben whd. Es könnte dazu kOlluHell, daß ho!Iän
dis ehe oder englische GroßuntCr:Jehmel seI es di1-ekt. sei es
durch Vermittlung der Säp"cwerksbesitzer - Rohho!z Zt1 erwerben
und dieses einzuscll11eidC'n suchen. Solchen MögHc-hkeiten mUßte
natiir1ich durch EinfiihrulIg el1tsprecheJ1der StuHdllllIXSbedingung:en
seitens der forstverwaltungen gesteuert werde:}. Das Schnittholz
geschäft wal. in den al1erletzten Tagen, wo sich crhcbHche. Preis
aufstiege für gesägte Hölzer ergaben. Jebhafter. Vielfach slIchte
sich der Zwischenhandel durch KÜufe VOll 110E::)1 verfÜgbaren
Schrtitthö1zcfI1 gewisse Lagerbestände zu schaffen. Die Sägewerke
sind bis aui wcni!?:e Aus1Iahmen ill Ostprenßea lind in der Mark
Brandenhmg nallezu geränmt. Lebhaft 'gesucht wurde Gruben
holz. Die Preise 'Schnellen in die Höhe. Es ergibt sich eine Vcr
sc-hiedenartigkeit der Auffassungen zwischen delI Zechen, die no(,:h
zn den Preisen kaufen möchte:J. die im Scptember gaUen, und de11
Zwischenhändlern, die in den forsten im Einkauf ab Wald mehr
hezahlen mÜssen, als; illTl'€!i VOll den GrlJbenverwattnngel1 gebote:1werden. 0,

Verschiedenes.
SichersteIlung des Grubenholzbezuges. Berghauillteressenten

hatten bei der Reiehsregierut1Jt Maßnahmen angeregt, dIe die
Sichcrstc-Jhmg dcs Grubenholzbezt1ges zum Gegenstand hatten.
Nach Jängere:1 BesprcchlUJgen und bei  enaJ1er Untersuchung der
Fragc ist von ir el1d welchen. ZW:l11 sl!1aßmdlJnen Abstaud geuom
men. Es emab sich kein andcrer Aus\vcg, als daß die ZcC'hen auf
dem freicn Markt durch GewähTllllg vom Preisen, die nicht hinter
denen ähnlicher Holzartell, wie Paplerl1olz, schwachem Bauholz und
derv:leichen, zurückstehen, sich eindecken. weil sonst das in Ff  C
kommende Holz fÜr diese Sortime Ite auÜ::earbeitet \vird. p.

Die Verelnlgteu Baubeschlagiabrlken haben ihre Preise wiu
ioll;:t neu festgesetzt: Fischbänderklappen I 16000. fJ 17400, iH
18000, IV 18900 v. li. Aufsehb.!!:, EinlaßcckclJ I 26000, II 26500,
m 27500, IV 28 ROD. Der Preis fÜr Verzinknngen ist anf 1)0 Mark
festgesetzt. Eille Lieferung zu !nzwische'l \veiter verändertenPreisen bleIbt vorbehnlten. P.

Der Verband der Tonrohriabrlken b-eschloß eint ErhöJlI!1J  derPreise flir die Oktoherallfträge um 35 v. H. p.
Einladung  u... MitarbeIt.

Kurze Aufsätze Ober baufachllcho Angelogenhelten alter Art, irISbesondere
ObN Ausftlhrung und Durchbildung einzelner Bauteile mit erl!!uternden Zeichnungen
sind uns stets erwUnscht. Dia Schriftleitung.
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